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Abgeordneter Mag. Christian Ragger (FPÖ): Sehr geehrter Herr Präsident! 

Geschätzter Herr Minister! Was wünsche ich mir zu Weihnachten? – Ich wünsche mir 

zu Weihnachten, dass es kein Impfzwanggesetz gibt und dass nicht Tausende und 

Millionen von Österreichern zwangsweise ab 1. Feber geimpft werden – aber das nur 

einleitend. (Beifall bei der FPÖ. – Zwischenruf bei der ÖVP.) 

Für mich ist bei diesen Tagesordnungspunkten etwas ganz Wesentliches dabei – und 

da muss man dem Minister ab und an auch mal Danke sagen –, und zwar dass es zu-

sätzliche Unterstützung für Personen gibt, die eine Vermittlungseinschränkung haben. 

Ich möchte dazu ein bisschen ausholen, weil ich aus der Erfahrung des Kärntner Land-

tages, aber auch aus meiner Tätigkeit als Sozialreferent des Landes Kärnten die Erin-

nerung an viele Projekte mitgenommen habe, bei denen das nicht so einfach war. Ich 

erinnere mich an ein Projekt, das wir gemeinsam mit einer großen Einkaufsgruppe ge-

macht haben – man darf auch Werbung machen: es war die Spar-Gruppe –, die das 

erste Mal in der Lage gewesen ist, Personen mit Einschränkung physischer oder 

psychischer Natur aufzunehmen und sie ganz normal im Berufsalltag auszubilden. 

Das ist ein wesentliches Projekt, das man aufgreifen sollte und das quasi als Best 

Practice für ganz Österreich herangezogen werden kann, weil genau das die Punkte 

sind, die so notwendig wären und in Österreich fehlen, wenn es darum geht, Menschen 

mit Beeinträchtigungen, mit Vermittlungseinschränkungen stärker in den Berufsalltag 

zu integrieren. 

Ich kann nur an Sie appellieren und mir auch wünschen, dass wir am Ende des Tages 

sogar noch weiter kommen, nämlich insofern, als Menschen, die eine Beeinträchtigung 

haben, nicht nur ein Almosen von 20, 30 Euro bekommen, sondern wirklich beruflich 

anerkannt werden und gleichzeitig auch pensionsversichert sind, denn dass diese 

Menschen im Berufsalltag integriert sind, ist eine kardinale Voraussetzung im Hinblick 

auf Gleichwertigkeit und auch des Nationalen Aktionsplanes. (Beifall bei der FPÖ.) 

Es ist, glaube ich, ein erster Schritt. Diese 2 Millionen Euro sind zwar nur ein Tropfen 

auf den heißen Stein, aber es ist ein richtiger, wichtiger Schritt für Menschen mit Beein-

trächtigung. Daher kann man das nur empfehlen und dementsprechend auch unterstüt-

zen, und daher wird auch unsere Fraktion dem positiv gegenüberstehen. – Herzlichen 

Dank. (Beifall bei der FPÖ sowie des Abg. Hörl.) 
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Präsident Ing. Norbert Hofer: Zu Wort gelangt Frau Abgeordnete Barbara Neßler. – 

Bitte, Frau Abgeordnete. 

 


